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ac ein! Halt ein du fchtoark-seflohete Schaar; 


Diectheure Leid) ins faule Grab zu tragen! 
uund laß zuvor bey ihrem Sterb⸗Altar 
ein Thranend Ach und Seuſſtzer reiche 


BR Klagen 
Dees Seeligen gerechtes Opffer ſeyn; 


Denn geh mit uns und heb den Leichen⸗Stein! 


Hier kommt und weint der Muſen blaſſe Zahl 
regen dich die Zeugen treuer Quaal? 

> 5 zur + 177 die 
So hat fuͤrwahr der Strahl der fie bebliz 
Dir nicht ſo hart dein Felſen⸗Hertz geritzt. 

a Be 

sin der Schlag der unſre Feder füllt 
. macht! daß der Marck wie dieſe Bruſt erzittert; 
Weil er mit ihr manch Hoffnungs eit zerſchellt 

Manch Gluͤckes⸗Schiff im beſten Lauf; zerſplittert! 

Wer hemmt das Weh wenn Maſt und Ancker bricht? 
Drum ach gebt nach der Klagen letzte Pfücht! 


Denn Ach! ihr Haupt hat hie der Todt zerſchmettert! 


e 
Eroͤffne dich du Hoffnungs voller Sarg 


und laß uns noch die wehrten Hände Füffen) 
Den treuen Mund der nichts vor uns verbarg 
was dienlich war zu hören und zu wiſſen / 
Den Mann / der uns / eh Wider Todt entrieß 
. % Ne ar us ; 
Auf unſ'rer Fahrt der beſte Leil⸗Stern hieß. 
S8 6 8 
Betrachte doch / du mehr als naſſer Blick 
Den fihönen Leib / der hier liegt eingeſchraͤncket; 
War dieſer nicht ein echtes Meiſterſtuͤck 8 
Das die Natur der Erden hat geſchencket? 
War nicht der Geiſt / der ihn zuvor bewohnt 
ein Sternen⸗Kind das unter Menſchen thront? 
| 28 8 8 
Sein Augen⸗Paar das itzt geſchloſſen iſt 
Hatt' Thalia mit Freundlichkeit begeiſtert 
Der holde Mund / den ſchon der Moder kuͤſt 
Hatt Tullii erhöhten Ruhm bemeiſtert / 
Der edle Kiel den Seine Hand gefpißt! 
Hat mehr als je Alcides Keul genuͤtzt. 
| S8 82.0 
An Vater⸗Treu gieng er Platoni vor 
Carteſio an ſcharff gewitzten Sinnen 
Selbſt Maro flicht die Lorbeern um fein Rohr 
Euclides luͤſt ſich gerne abgewinnen 


Ja kurtz: was hier das Sterbe⸗Kleid verhüllt 


Hart? wahre Kunſt und Froͤmmigkeit erfüllt, 

0 e 
Und dieſer Ach! fuͤllt izt ein Sarg und Grab? 
Ach fleſt doch! flieſt ihr Klagen⸗volle Thraͤnen! 


Waſcht Fluthenweiß die blaſſe Wangen ab! 


Vermiſchet Euch mit Angſt⸗erfüͤlbtem Stehnen! 
Der Schatz den Uns der groͤſte Dieb geraubt 
Iſt ein Verluſt/ den man unſchaͤlzbahr glaubt. 


Verhimmelt Bild! Dein Abſcheid kraͤnckt uns zwar 
Jiedoch Dein Tauſch erquickt die Seele wieder; | 
Reißt jener uns zu deiner Todten⸗Bahr; 2 
So ſingen wir bey dieſem Sieges⸗Lieder! 
Waͤr dieſer nicht fo holten wir noch heut 
Wenns moͤglich war“ Dich aus der Ewigkeit! 
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Doch da Dir wol; ſo bleib in ſtoltzer Ruh. 
Wo du entfernt von Unrub⸗vollem Qualen! ö 
Dein Sterben ſchloß die Thur dem Schmertzen zu, * 
Deer Freude auf die Geſper nicht kan zaͤhlen. 
Nun lebeſt Du dem Fammerthal entrückt 
Wo Himmel Luſt Dich labet und entzuͤckt. 
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Wird gleich Dein Leib der Wuͤrme ſuͤſſer Raub; 
Den Nach⸗Ruhm kan der Zeiten Zahn nicht freſſen 
Dein Ehren⸗Mahl deckt nie Vergeſſungs⸗Staub ) 
Das Du Dir ſelbſt im Leben abgemeſſen. 


Solang die Welt ihr Grund⸗Gewichte trägt: 
Breit Blaͤſings Nahm den Sternen eingeprägt. 


